
Sehr geehrtes Mitglied des Nationalrats, 

am 11. Juli beginnt die Sommerpause. Ich wünsche Ihnen, dass Sie zur Ruhe kommen, Kraft 
schöpfen – und vielleicht einen Moment Raum finden für das, was viele in diesen Wochen 
spüren:​
 Immer mehr Menschen wünschen sich echte Veränderung – in der Schule, im 
Gesundheitssystem, im Umgang mit unseren Kindern. 

Ich wende mich heute zum dritten Mal an Sie. Mit einem Schritt, der buchstäblich Bewegung 
bringt. 

Ich gehe los. Zu Fuß. Von Graz nach Wien.​
 Ab 24. August – 215 Kilometer. Zehn Tage lang. Gemeinsam mit Jugendlichen, Eltern, 
Lehrer:innen, Ärzt:innen.​
 Wir gehen, weil Forderungen nicht reichen. Weil sich etwas bewegen muss – körperlich, 
politisch, menschlich. 

Wir übergeben am 3. September unsere Petition. Über 40.000 Menschen haben schon 
unterschrieben – aus allen politischen Richtungen. Unser Ziel: 1 Million Stimmen.​
 Nicht als Zahl, sondern als Zeichen: Die Zukunft unserer Kinder braucht Mut zur Veränderung. 

Was ich Ihnen mitgeben möchte:​
 Hinter jeder Statistik stehen Kinder mit Angst im Bauch, Jugendliche mit Wut im Herzen, Eltern 
voller Sorge.​
 Was fehlt, ist nicht Einsatz. Es fehlt Raum. Zeit. Beziehung. Vertrauen. 

Ich bin Vater. Vielleicht kennen Sie diese Sorge um die eigene Tochter, den eigenen Sohn. 
Lassen Sie uns daraus Verantwortung machen. 

Stellen Sie sich vor:​
 Weniger Schulabbruch. Weniger Gewalt. Weniger Überlastung im System.​
 Stattdessen junge Menschen, die Krisen bewältigen, Verantwortung übernehmen – für sich und 
für andere. 

Das verändert nicht nur Klassenzimmer. Das entlastet Familien. Verringert psychische 
Belastungen. Senkt langfristige Kosten für Justiz, Soziales und Gesundheit.​
 Es stärkt das Vertrauen in Demokratie – und den sozialen Zusammenhalt.​
 Es geht um mehr als Schule. Es geht um ein Österreich, das seelisch gesund bleibt – 
und menschlich wächst. 

Das ist machbar. Andere Länder tun es längst. 

Ich lege Ihnen diese Vision bei – nicht als Plan, der morgen umgesetzt werden muss, 
sondern als Kompass für die Richtung, in die wir uns bewegen können.​



 Sie soll helfen, inmitten politischer Komplexität Haltung zu bewahren – und Kindern ein Umfeld 
zu geben, in dem sie wachsen statt zerbrechen. 

Vielleicht ist genau jetzt der richtige Moment dafür.​
 Ein Abend in der Pause. Ein stiller Moment.​
 Wenn Sie ein Stück mitgehen möchten – innerlich, symbolisch oder tatsächlich – sind Sie 
immer willkommen. 

Mit verbindlichen Grüßen​
 Dominik Egger 

📎 Anhang: Schule im Aufbruch – unsere Vision für die Zukunft 

 

 


